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Gebr. Schröter, II. Etage 


Abonnement für Lodz: 5 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 NEL, viertel. 2 Röbl., 
monatlich 67 Kop. pränumerando. 


Bür Auswärtige: 
Bierteljäbrlich 2 Rbl. 40 Kop. pränumerands. 


Diese Summe ist unantastbar 


Juſertionsgebühr : 
Für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


. 
Gegenseitige Lebensversicherungsgesellschaft 


EW-YORK 


gegründet im Jahre 1845. 
Garantie- Kapital am 1. Januar 1891 


Bis. 205,000,000. 


Eine Speclalgarantie für die Versicherten im Kaiserreich und im Königreich Polen 
betrug am I. November 1891 


RS. 2, 026, 403 kop. 28. 


in der Reichsbank deponirt, ausserdem 
verantwortet die Gesellschaft für ihre Verbindlichkeiten im Kaiserreich und im 
Königreich Polen mit ihrem ganzen Vermögen. 
Nähere Auskunft ertheilt das Bureau der Warschauer Abtheilung, 
(in Warschau, sächsischer Platz Nr. 5), sowie die 
Hauptagentur in Lodz; 


OC. LA S8 K A, Meyer's Passage. 


Der Direktor der Warschauer Abtheilung 


NN NEN TN NN NEN 


K. Radkiewiez. 


NN rc 


Hotel Mannteuffel. % 


Täglich friſche, prima holländ iſche 


Auſtern. 


Err 


Wöbel-Ausberkauf. 


Vollſtändige Salon-, Schlaf-, Speife- 
zimmer⸗Einrichtung, wie auch einzelne 
Gegenſtände ſind preiswerth 

zu verkaufen. 
Näheres Petrikauer⸗Straße Nr. 26, 1 — 
RRR 


Nachdruck verboten. 


Die verborgene Hand. 


Kriminal⸗Noman aus der neueſten Zeit 
von 


E. von der Haus. 


(55. Fortſetzung.) 

Wat mochte er in Wirklichkeit bei Jertha ges 
wollt haben? Woher wußte er ihren Aufenthalt! 
Welche neuen Schliche waren da im Spiele! 

Cr zermarterte fein Firn, es zu erforichen. 
Er fand des Räthſels Löſung nicht. So grübelnd 
ſchrüit er durch die Straßen, einem unbeſtümmten 
Ziele nach, ganz nur feinen Gedanken nachhän⸗ 
gend 


* * 
* 


Die Lichter brannten ſchon und warfen ihren 
im Winde flackernden Schein auf die menſchenöde 
Straße, als aus dem alterthümlichen Wilſemann“ 
ſchen Haufe in der Brauerſtraße eine trotz bes 
weiten Mantels unverkennbar jugendliche Geſtalt 
trat und, den Kopf gegen den gerade daherſauſen⸗ 
den Sturm ſenkend, die Stufen vor demſelben bin» 
abſchritt. 

Leichtfüßig eilte fie über das Pflaſter dahin, 
elner Oaupiſtraße zu. Der Sturm verwehte den 
ihr nachhallenden Schritt eines zweiten, ihr ſolgen⸗ 
den Weſens. 

Als fie um die Ecke der engeren Straße bog, 
mäßigte ſich ihre Eile. Sie ging wie andere Paſſan⸗ 
ten, wie dieſe mit dem ihr jet entgegenkommen den 
Winde kämpfend. Dieſer lästige Wind mochte die 
Urſache fein, daß fie, die kleine Brücke überſchritten, 
vor dem hier zurücktretenden, palaſtartigen Gebäude, 
deſſen untere Räume glänzende Läden, die oberen 
bis ins höchſte Stockwerk Giſchäftskomptolre bilde⸗ 
ten, ihrem eifrigen Gang inne hielt. 

Grell ſiel das elektriſche Licht vor dem Kaufe 
auf ihr Geſicht, bioor der blendende Schein zahl ⸗ 


Des heutigen Galatages 
wegen erſcheint die nächſte Num⸗ 
mer unſeres Blattes am Sonntag. 


Inland, 


St. Pelerkburz. 


— Am 30. November (a. S.) dieſes Jahres 
ſollte die ſonelle Feier des 192jährigen Gedenktages 
der Stiftung des höchſten ruſſiſchen Ordens (des 
St. Andreas⸗Ordens) feierlich begangen werden, 
doch in Anbetracht der ernſten Exeigniſſe, die ſich 
vor unſeren Augen vollziehen, beſchränkte ſich die 
Feſtlichkeit anf höchſt beſcheidene Dimenſionen. An 
höchſter Stelle wünſcht man alle nicht ſtrict durch 
die Nothwendigkeit gebotenen Ausgaben möglichſt zu 
vermeiden, um die geſammte Kraft ungetheilt dem 
großen philantrophiſchen Werke zuwenden zu können. 
Und in dieſer Beziehung iſt auch die Reglerung be⸗ 
rechtigt, auf die lebhafteſte, allgemeinſte Theilnahme 


—— 
—— 


zu zählen. Gelegentlich der 192jährigen Jahres- 


Freitag, den 6. (18.) Dezember 1891. 


zer Tageblat 


XI. Jahrgang. 


Medaction und Expedition: 
Dzielna⸗ (Bahn-) Straße Nr. 13. 
SRanufkripte werden ntst zurücgekellt, 
Redaktions⸗Sprechſtunde von 9—12 Uhr Vormittags. 


Im Auslande übernimmt Inſertionsauftrd 


2 Haasens el 
& Vogler A.-G., Demburg, Königsberg ./ Y. oben dene 


Filialen. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Genatertka 18. 
In Moskau: L. Schabert, Petrowka, Paus Gebelew. 


feier des St. Andreas⸗Ordens iſt es nicht uninte⸗ 
reſſant zu erwähnen, daß dieſer Orden im Jahre 
1699 gegründet wurde und daß der erſte, der 
dieſer hohen Auszeichnung für würdig gehalten 
wurde, der Admiral Golowin war; ihm folgte der 
Koſakenhetman Mazeppa und als dritter dann — 
der Feldmarſchall Scheremetjew. Am Tage der 
ſiegreichen Schlacht bei Poltawa, wo Peter I. Karl 
III. aufs Haupt ſchlug, wurde der Andreas⸗Orden 
dem Fürſten A. D. Menihilow verliehen; am 
ſelben Tage nahm ihn der große Zar auf Bitten 
ſeiner Umgebung auch ſelbſt an. Als älteſte Ritter 
des Andreas-⸗Ordens figuriren gegenwärtig: Metros 
polit Iſidor (92 Jahre), Graf L. L. Heyden (89); 
der jüngſte Fürſt Lobanow Roſtowſtej (67 Jahre). 
Im Laufe dleſes Jahres ſtarben folgende Nitter des 
Andreas⸗Ordens: der Metropolit von Kijew — Platon 
(88), der Wirkliche Gehelmrath Titow (88), die Gene⸗ 
raladjutanten: Grof A. G. Stroganow (97), Fürſt 
W. A. Dolgorulow (81) und N. W. Iſſakow (71 
Jahre). 

— Die Feuerwehrausſtellung in Petersburg 
wird, den „Bupk. BA.“ zufolge, nunmehr defini⸗ 
tiv im April 1892 eröffnet werden und das Orga⸗ 
niſatlonscomité hat bereits die Prämlenausſchreibung 
publicirt. Darnach werden zwei Prämien von 300 und 
150 Rbl. für das beſte Modell einer billigen Hand» 
pumpe oder Saugpumpe ausgeſetzt, eine Prämie von 
200 Rbl. für unzündliche Stoffe und innere Bekleivun⸗ 
gen von Waggons, eine Prämie von 200 Rbl. für 
eine Maſſe, um Stoffe unverbrennlich zu machen, 
eine Prämie von 400 Rol. für das beſte Modell 
elner großen Treppe und eine Prämie von 300 Rbl. 
für eine Abhandlung unter dem Titel „Allgemein 
verſtändliches Handbuch zum Kampfe gegen das 
Feuer in denjenigen Ortſchaften, die wenig oder gar 
keine Mittel zu dieſem Kampfe von der Regierung 
oder der Commune erhalten.“ Dleſe Abhandlung 
kann außerdem noch eine ehrenvolle Anerkennung 
der Kaiſerlichen techniſchen Geſellſchaft oder einen 
Ausſtellungspreis (Medaille oder Diplom) erhalten. 

— Ein Millionär an der Kolomenskaja feierte 
dieſer Tage das Wiegenſeſt ſeiner Frau durch einen 
Ball, deſſen ungeheure Koſten die allgemeine Aufe 
merkſamkelt erregt haben. Der Brillantſchmuck, den 
die Frau zum Geſchenk erhielt, koſtete gegen 30,000 
Nol., die Ohrringe allein 12,000 Rbl. Nachdem 
der „Iler. Iucroxbz“ die Tafelgenüſſe hervorgeho⸗ 
ben (nur die Spargelrechnung betrug 250 Rbl.) 
ruft er aus: da ſage Einer, in Rußland ſei wenig 
Geld, wenn ſo eln Ball einige Zehntauſende 
verſchlingt! 


— Trotz aller Verſuche verſchiedener Inge⸗ 
nleure und Techniker, einen paſſenden und zweck⸗ 
mäßigen Controllapparat für Miethedroſchken zu 
ſchaffen, iſt es bisher doch nicht gelungen, einen ſel⸗ 
nem Zweck vollſtändig entſprechenden Apparat zu 
erfinden. Gegenwärtig iſt von dem Mechaniker F. 
Winawer wiederum ein Controllapparat erfunden, 
welche nach Art eines Uhrwerks confteuirt iſt und 
vermittelſt beweglicher Stifte auf einem ſchmalen 
Popierſtreifen ſowohl die Zeit, als auch die durch⸗ 
fahrende Strecke anzeigt. Der Preis diejes Appa⸗ 
rates iſt vom Erfinder auf 12 Rbl. ſeſtgeſetzt. 

Moslan, Den 240. Jahrestag feines Beſte⸗ 
hens beging dieſer Tage nach der „M. D. 3.“ 
das älteſte Cavallerleregiment der Armee, das in 
Moskau garniſonirende 3. Sſumſtiſche Dragonerre⸗ 
giment Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von 
Dänemark. In der ſtädtiſchen Manege wurde Got⸗ 
tesdienſt und Parade abgehalten; das Übliche kame⸗ 
radſchaftliche Difigiersmahl fiel aus, da die Offiziere 
einmüthig den annerkennenswerthen Beſchluß geſaßt 
halten, das dazu beſtimmte Geld den Nothleidenden 
zukommmen zu laſſen. 

Riga. Die Firma H. Gorgginger in Riga 
bat der dortigen Localverwaltung der Geſellſchaft 
des „Rethen Kreuzes“ zum Beſten der Mothleidenden 
18 Kiſtea mit Conſerven zukommer laſſen. Dieſel⸗ 
ben enthalten 355 Cylinder Speifepräparate (Kohl⸗ 
ſuppe mit Schweinefleiſch, Schweinefleiſch mit Buch⸗ 
weitzengrütze, Erbſen mit Fett, Bohnen mit geräu⸗ 
chertem Lammfleiſch, Kohlſuppe mit Fleiſch, Grütze 
mitt Feit, Fleiſch, Bouillon u. ſ. w.). Jeder Ey: 
linder hat ein Gewicht von 15—18 Pfund und 
reicht für etwa 15— 20 Portionen aus. Dieſe werih⸗ 
volle Darbringung iſt Ende voriger Woche bereits 
nach Riaſan abgefertigt worden. 

Niſhni⸗Nowgorod. General Baranow, der 
Gouverneur von Niſhai⸗Noworod hat, wie bie 
Blätier mitzuheilen in der Lage find, von einem 
der größten Getreld ehändler des Landes ein Schrel⸗ 
ben erhalten, in welchem dieſer dem Gouverneur 
ſein ganzes, eine Million Pud enthaltendes Getrel⸗ 
delager zu Einkaufspreiſen zu Verfügung ſtellt und 
außerdem dle Abfuhr aus den Speichern zu jeder 
der Commiſſion beliebigen Zelt geſtattet. — Der 
Schreckſchuß der Preſſe: das Getreide werde expro⸗ 
prilrt werden, wird gewiß noch manches andere 


freundliche Entgegenkommen jeitens der Korngänd⸗ 


ler hervorrufen. 


rucher Basflammen aus bem Schauſenſter 10 erhellte, | derung, — Linderung auch für das grauſame Weh entſaltete, es las und bann vorwärts haftıte. Aber 


Wir erkennen Jertha Volkheim's ſchöne Züge, dieſes 
Antlitz voller Liebreiz und zugleich von jener unſag⸗ 
baren Traurigkeit, welche an das Herz greift und 
mag dasſelbe noch jo kalt und hart geworden ſein 
im Kampfe des Lebens. 

Sie ſah auf die Auslagen in dem Schaufenſter. 
Sie that es völlig theilnahmslos. Ihre Augen 
ſchweiften darüber hin, als ſei es ihr eine Laſt. 
Und plötzlich wandte ſie das Haupt. Ihr läſtiger 
Verſolger mußte doch endlich vorübergehen. Wo 
war derselbe nur geblieben? Sie ſpähte umſonſt in 
die dunkle Straße zurück, durch welche der Wind 
pfiff und die Menſchen auf und ab eilten. 


Gelangweilt trat ſie an das anſtoßende Schau⸗ 
ſenſter. Auch dieſes bot ihr kein Intereſſe. Sie 
ſetzte ihren Weg fort. Aus der Vertiefung des 
Häuſerkomplexes hervor tretend, empfing fie wieder 
der Wind. Sie harte mit dieſem zu kämpfen. 
Die Schritte die ſie zuvor ſo ſtändig hinter ſich 
vernommen, hörte ſie nicht mehr. Vielleicht war 
es Zufall geweſen; vielleicht hatte ſie ſich geläuſcht. 
Sie vergaß das Intermezjo, welches ſie abgelenkt 
hatte, — abgelenkt von marternden Gedanken. 

In dem Wilſemann'ſchen Hauſe war für ſie 
nicht Alles geblieben, wie es geweſen war. Sie 
ſelbſt war eine andere geworden und mit Schrecken 
ſagte ſie es ſich. Nicht nur las ſie aus Alex' 
Augen eine heiße, verzehrende Liebe für ſie, die 
Heimloſe; — ſie ſelbſt fühlte in ihrem Herzen eine 
mächtige Leidenſchaft aufflammen für ihn, — ein 
Empfinden, welches ſie mit Zuhilfenahme ihres 
Stolzes ſelbſt nicht bannen konnte, — ihres Stolzes, 
weil wie dle Verhältniſſe lagen, an eine Vereinigung 
nicht zu denken war. 

Das hatte fie auch heut Abend hinausgetrieben 
in den rauhen Winterabend. Alex hatte Billets zu 
einen Konzert der Philharmoniſchen Geſellſchaft 
beſorgt. Sie hatte, Kopſſchmerz vorſchützend, abge⸗ 
lehnt, mitzugehen. Durfte ſie es denn wagen, ſich 
zu zeigen vor den Menſchen, die ſie möglicherweiſe 
kannten? In ihrem Hirn brannte es wie Feuer 
und fie erhoffte von der kalten Winterluft Lin 


ihres Herzens? 

Sie hatte Straßen durchellt; fie wußte ſelbſt 
nicht, wie es geſchehen war. Ein blendender Licht⸗ 
ſchein mitten aus tiefer Dunkelheit beraus traf 
ſchmerzend ihre Augen. Es war ein Ladenfenſter, 
ausgefüllt mit all dem bunten Tand und Flitter, 
wie ihn frohe Menſchen erſonnen und bedürfen für 
den Kotillon elnes Balles oder für einen luſtigen 
Karneval. 

Unwillkürlich ſtockte ihr Schritt, der ſich ohne 
ihr Wiſſen bereits virlangſamt hatte, und ihre 
Augen ſtartten mit brennendem Schmerz auf all 
die Nichtigkeiten, welche doch jo maaches und fo 
manche Trauer ſchon geſchaffen haben. Wie oft 
batte fie ſelbſt ſich gefreut an all dem ſchillernden 
Glanz, der ſich da ihren Augen bot, — in Tagen 
da fie noch glücklich und froh hatte ſein können, 
glücklich und froh aus Herzensgrund. 

O, wie war Alles ſeitdem anders, jo ganz 
anders geworden! 

Thränen entſtürzten ihren Augen hinter dem 
Schleier, der ihr Geſicht verhüllte, und eln Zittern, 
welches nicht die kalte Winterluft verurjachte, befiel 
ihre Geſtalt. 

Da — jäh zuckte fie zuſammen. Es war ihr, 
als ſpürte fie eine Hand an ſich. Erſchreckt wandte 
ſie das Haupt. Eine gebeugte, in einen weilten 
Mantel, gehüllte Frauengeſtalt wankte im dunklen 
Theil der Straße davon. 

Inſtinktiv faßte ihre Hand nach der Stille, 
wo fie eine Berührung zu fühlen vermeint hatte. 

Und mit brennendem Blick haftete vom jens 
ſeitigen Straßenpflaſter ein Augenpaar auf der 
ſchlanken Mädchengeſtalt hinter dem hell erleuchteten 
Schaufenſter. Dieſe Augen ſahen, wie eine knochige 
Hand an der in tiefes Sinnen Verſunken ſich zu 
ſchaffen machte; ſie ſahen, wie die Beſitzerin dieſer 
Hand ſich entfernte, und der ſtille Beobachter wollte 
eben den Fahrdamm überſchreiten, als das junge 


Mädchen in ihren Mantel griff und aus deſſen 


kleiner Taſche ein Papier hervorzog. 
Des Mannes Fuß ſtockte. Langſam wich er 


zurück. Er ſah, wie das junge Mädchen das Papier 


nur wenige Schritte that ſie; dann noch in dem 


hellen Lichtkreis, wieder ſtehen bleibend, jog fie aber⸗ 


mals das Papier hervor und ſtarrte darauf wle 
ein unlösbares Räthſel. 

Minuten vergingen, abe fie Ihre Poſitlon aufe 
gab, um mit einer Vehemenz davonzuellen, daß der 
Mann am jenfeitigen Fahrdamm Mühe hatte, ihr 
zu folgen. 

Aber er verlor fie nicht aus den Augen. Gr 
folgte ihr durch mehrere Straßen, bis fte einen 
freien Platz erreichte, an welchen angelangt fie 
offenbar zögerte; aber nur ſekundenlang. Dann 
reſolut Überjchritt fie denſelben, den zur Mitte ein 
Brunnen krönte. 

Am abgelegenſten Thellt des Marktes hielt eln 
Wagen, deſſen Kutſcher nicht ſichtbar war. Auf 
dieſen ſchritt fie zu. 


XXIX. 
Todte Liebe. 


Nachdem Hella von Janos gegangen, kam fie 2 


erſt wieder zum klaren Bewußtſein deſſen, was fie 
grundeigentlich hatte wollen und was nur durch 
ſein Dazwiſchentretenver hindert worden war. Sollte 
fie Maurus Helfer, der, wie verabredet, an den 
Landungsbrücken ihrer harrte, vergeblich warten 
laſſen? Was hatte er ihr zu ſagen, das er es ihr 
am Tage zuvor im Volkhelmſchen Haufe mltzu⸗ 
thellen nicht gewagt hatte! 


Dieſe letzte Frage wühlte Alles in ihr auf, 


daß nur der eine Wunſch fie noch beſeelte, es zu 
erfahren. 8 


Gedanken und Ausführung waren ein, Miso 
lut erbob fie ſich, um den Straßenbahnwagen zu 
verlaffen. Es war gerade zur richten Zeit. Gben 


en 


N 
7 


} 


kam ein Wagen derſelben Linie daher, welcher in | 
die Richtung fuhr, aus welcher fie kam. Ein 1 


ſchnell'es Signal und fie errelchte ihn noch. 


Wie ſie nun an ihr zuerſt ins Auge geſaßtes ur 


Ziel gelangte, fie wußte es es nicht. Wie von einem 1 


ſchweren Traum befangen, verließ fie den Wag 


— TIE — 


—— 


1 


nichts ſehend, nichts hoͤrend. Inſtinktiv nahm 1 5 


1 


Ausländiſchr Nachrichten. 


— Das Urtheil des Fürſten Bis⸗ 
marck über die neuen Handelsver⸗ 
träge liegt in elner Rede vor, die von den 
„Hamb. Nachr.“ veröffentlicht wird. Der Fürſt 
hat nämlich bei Empfang einer Abordnung aus 
Siegen, welche ihm am vorigen Sonnabend den 
Ehrenbürgerbrief der Stadt überbrachte, folgende 
Anſprache gehalten: 

Mitbürger Ihrer Stadt zu fein, iſt mir eine 
hohe Ehre und Freude, zumal mein Intereſſe für 
das Siegener Land ſchon alt iſt. Zum erſten Male 
kam ich mit ihm in Belebung, als ich vor 50 
Jahren ein Gut übernommen hatte, welches durch 
unzweckmäßige Rieſelwirthſchaft geſchädigt war. Da⸗ 
mals hörte ich zuerſt von Rieſelwleſen und ſah 
landwirthſchaftliche Techniker aus Ihrer Gegend bel 
mir, um meine Wieſen nach der bewährten Sieges 
ner Methode zu verbeſſern. Das war der erſte, 
landwirthſchaſtliche Anknüpfungspunkt. Der zweite 
war forſtlicher Natur. Als ich in den Beſitz größe⸗ 
ren Waldes kam, erlangte das Siegener Land mit 
feinen Haubergen ein beſonderes Intereſſe für mich. 
In Pommern uad ſelbſt hier in Lauenburg können 
wir aber einen jo guten Schäalwald nicht erzlelen; 
unſerem Eichenwalde fehlt dazu die Sonne und der 
Bergboden Ihrer Gegend. Zu meinem Bedauern 
habe ich dle letztere nie ſelbſt geſehen. Drittens 
verbindet mich mit Ihnen meine Stellung in der 
industriellen Geſetzgebung, und am Himmel der 
Induſtrie bildet das Siegener Land ja ein helles 
Sterabild; in Ellen und in Leder pflegt es zwel 
für die Wehrkraft beſonders hervorragende Ins 
duſtrien. 

Dieſes drelſache Intereſſe, das in mir bei 
Nennung Ihrer Stadt erweckt wird, erregt auch 
heute meine Freude über dle ehrenvolle Anerkennung, 
welche meine Wirkſamkelt bei Ihnen gefunden hat, 
und ich wünſchte, daß ich auch in der Lage wäre, 
mich Ihnen noch jetzt befonders in dem britten 
Punkte nützlich zu machen. Aber ich bin aus den 
amilichen Beziehungen zu Ihrer Induſtrie heraus 
und kann auch jetzt in Berlin die Sache nicht an⸗ 
greifen. Wenn ich hinkäme und im Reichstage den 
Mund auſthäte, fo müßte ich der herrſchenden Po⸗ 
Lite ſchärfer entgegentreten, als ich es bisher mel ⸗ 
ner Stellung und meiner Vergangenheit angemeſſen 
finde; ich müßte entweder ſchwelgen, oder fo reden, 
wie ich denke. Wenn ich Letzteres thue, ſo hat 
das eine Tragweite nach unten, nach oben, nach 
außen und nach innen, an die ich mich heute noch 
nicht gewöhnen kann. Es kann ja ſein, daß die 
Nothwendigkelt für mich eintritt, dieſes ſublektive 
Gefühl zu überwinden. ffür heute möchte ich nur 
ſagen: Nondum meridies. Wenn ich jetzt nach 
Berlin käme und ſpräche für den Schutz der Land⸗ 
wirthſchaft, fo würde man nur ſagen: „Vous etes 
orföyre, monsieur“, und meine Bedenken für 
Interejfirt halten; damit wäre die Sache erledigt. 
Ich würde deshalb, wenn ich dort wäre, mehr für 
Politik eintreten und für das Interiſſe der Ins 
dustrie, mehr wie für das eigene. Die Landwirtb⸗ 
ſchaft it ohnehin ſchon daran gewöhnt, das Stief⸗ 
find der Bureaukratle zu fein, die ihr Laſten aufs 
erlegt ohne Wohlwollen und Sachkunde. 

Aber es iſt doch auch eine große Menge von 
Induſtriezwelgen, die benachthelligt werden durch 
die neuen Vorſchläge. Ginige haben Vorthelle er» 
langt; wie groß dieſe im Ganzen find und wle 
groß ouf der anderen Seite der Nachthell if, den 
die unter beſſere Bedingungen verſetzte öſterrelchiſche 
Konkurrenz uns bringt und ob dle Kaufkraft Oeſter⸗ 
reichs für unfere Produkte einer Steigerung fähig 


in welche fie automatiſch einſtieg. 

An irgend welche Gefahr zu denken, nicht einen 
Moment kam der Gedanke ihr in den Sinn. Aber 
ſtand ſie nicht auf dem Sprunge, den Mann, mit 


dem ſie ſoeben noch, wie in dem fernen Einſt, 


Worte der Liebe getauſcht, zu verrathen Das war 
es, was ihre Willenskraft niederdrückte, was fie 
gleichſam lähmte. 

Schwer ſank ſie in die Wagenkiſſen zurück; ihre 
Lider ſchloſſen ſich halb; fie fühlte ſich wie abge⸗ 
ſtorben für alles um fie her. 

Da plötzlich — mit einem Schrei fuhr ſie 
empor. Eine zwelte Geſtalt war am Schla ze aufge⸗ 
taucht und dieſe zweite Geſtalt, es war keine andere 
als die — Janos Sandory’s | 

Er hatte fie beobachtet, er war ihr gefolgt! 

Wie ein Blitz die Nacht erhellt, ſo ſchoß der 
Gedanke ihr durchs Hirn und machte ihr Herz 
Hopfen, geradezu zum Zeripringen, 

Der Kutſcher war an ſein Pferd herangetreten, 
hatte die Decke von demſelben genommen und kletterte 
nun auf ſeinen Bock. 

In den Wagen verſchwanden die beiden Männer» 
geſtalten und ſchwerfällig ſetzte derſelbe Ah in 
Bewegung. 

Maurus hatte auf dem Vorderſitz Platz ge⸗ 
rommen. Janos ſetzte ſich neben ihn, Hella gerade 
gegenüber. 

„Und nun, Madame,“ hob er nach Minuten 
an, während die Droſchke die Hafenſtraße entlang 
rollte, „iagen Sie mir doch, bitte, was dieſe Kos 
mödie zu bedeuten hat, welche Sie heut mit mir 
ſpielen. Warum ſagten Sie mir nicht von Anfang 


an, daß dies Ihr Ziel ſei 7 Es iſt in der That 


eine Farce, wel he ich nicht verftehe !* 

Sie hatte ven Schleier herabgezogen; To ſaß 
fie, tief in die Ecke gedrückt, unter dem Mantel die 
Hände verkrampfend. 

„O, Janos, Janos!“ ächgte ſie. 

D Blite, laſſen Sie alle Tiraden, Madame,“ 
verſetzle er bitter und ſcharf. „Sagen Sie unum⸗ 
wunden, um was es ſich handelt. Vielleicht ſind 


iſt, und wie weit unſer Import in Oeſterreich 
Tranſit nach Balkan und Orient iſt, entzieht ſich 
bisher meinem Urtheile. In der Lifte der Ins 
duſtriewaaren ſind es etwa 30 oder mehr, deren 
Zollſchutz gemindert werden ſoll. Aber jo lange 
die betroffenen Induſtriellen nicht ſelbſt klagen und 
ſich an ihre Reichstagsabgeordneten wenden, damit 
dieſe für fie eintreten, kann ich mich ihnen nicht 
aufdrängen. Dazu bin ich nicht ſachkundig genug. 

Der Fürſt ſagte weiter: Ich würde nie den 
Muth gehabt haben, auf zwölf Jahre den Sprung 
ins Dunkle zu thun. Die Härten der neuen Ver⸗ 
träge werden ſich beim Gebrauche bald berausſtellen 
und ſie werden unabänderlich ſein. Sich derſelben 
jetzt, vor der endgiltigen Feſtlegung, bewußt zu wer⸗ 
den, dafür bleibt der Induſtrie nicht Zeit. Es war 
ja bisher Alles ein Geheimniß. Wenn geſagt wor⸗ 
den iſt, unter der vorigen Regierung ſei dieſelbe 
Taktik des Verſchweigens beobachtet worden, ſo iſt 
das eine Fiktion. Wir haben 1878 damit begonnen, 
die Tariſ-⸗Frage in die Oeffentlichkeit zu werfen; mir 
haben das gemacht, was die Engländer „fair play“ 
und die Franzoſen „earte sur table“ nennen. — 
Diesmal war heimliche Vorbereitung beliebt, und 
der Reichstag ſoll ſich in wenigen Tagen mit dem 
Ganzen abfinden. Darin liegt politiſch ein ſehr be⸗ 
dauerliches Ergebniß. Wenn der Reichstag das auf 
ſich nimmt, ſo ſchädigt er ſein Anſehen im Volke: 
Will er es wahren, ſo muß er in ſo einſchneidenden 
Fragen wenigftens die Anftandsfrift beobachten, in 
der eine fachliche Prüfung möglich iſt. Die Schmer⸗ 
zen, wenn die neuen Stiefel erſt angezogen find, 
werden ſolgen. Was haben unſere Abgeordneten 
dabei gethan? wird dann gefragt werden, und bie 
Antwort wird lauten: Sie haben zugeſtimmt, weil 
die Reglerung es wünſchte. 

Daß der Reichstag nicht die Möglichkeit habe, 
an den Verträgen zu ändern, iſt elne weitere Fik⸗ 
tion. Er kann bei jedem einzelnen Paragraphen 
ſagen: Den wollen wir nicht, und werden ablehnen, 
wenn er nicht geändert wird. Der Reichstag iſt in 
der Geſetzgebung auch über Zölle vollkommen gleich. 
berechtigt mit dem Bundesrathe. 

Der Reichstag iſt das unentbehrliche Bindemit⸗ 
tel unſerer nationalen Einheit. Verliert er an 
Autorität, jo werden die Bande, die uns zuſammen⸗ 
halten, geſchwächt. Unſer Zuſammenhalten im 
Reiche beruht auf den Verträgen, welche die deut⸗ 
ſchen Regierungen mit einander geſchloſſen haben, aber 
auch auf der gemeinſamen Vertretung im Reichs⸗ 
tage. Diefe widerſtandsſählg und in Anſehen zu er» 
halten, iſt unſere nationale Aufgabe. Hierzu würde 
ich auch in den jetzt vorliegenden Verhandlungen 
gern mitwirken, aber nachdem alle Fraktionen aus 
Gründen des Fraktlonsintereſſes ſich vorher verpflich⸗ 
tet haben, muß ich mein Auftreten für nutzlos hal» 
ten. Ich weiß, was fo ein Fraktionsbeſchluß beſagt, 
an ihm iſt nicht zu rütteln, wie auch nachher die 
Haltung der Fraktion wechſeln mag. Angenommen 
wird das Ganze jo wie jo. Mein Hinkommen und 
meine Ausſprache würden jetzt ſich darauf beſchrän⸗ 
ken müſſen, die Urheber der Vorlage und die, welche 
fie annehmen, ohne Erfolg zu kritiſiren und anzu⸗ 
grelſen. Das iſt eine Aufgabe, die mir widerſtrebt. 
Ich hoffe, daß der Reichstag ſelbſt in Erkenainiß 
feiner Stellung im Lande ſich wenigſtens vor einer 
Ueherellung hüten werde, unter der ſein Auſehen 
leiden könnte. Ich bin zu einer jo tiefgreifenden 
Kritik, wie ich fie üben müßte, wenn ich heute im 
Reichstage reden wollte, weniger becuſen wie Ans 
dere; ich bin 50 Jahre im Dienſte des Staates ge⸗ 
weſen und Jahrzehnte lang an erſter Stelle; gegen 
deſſen Leiter öffentlich fo aufzutreten, wie ich müßte, 
wenn ich im Reichstage überhaupt redete, wider⸗ 
ſtrebt meinen Gefühle und iſt mir peinlich, und es 


müßten noch ſtärkere Gründe wie heute vorliegen, 
daß ich dieſen Widerwillen überwinde. Die Nöthi⸗ 
gung dazu läuft mir vielleicht nicht weg, aber ich 
will es noch abwarten. 

Dies Alles führe ich Ihnen als Entſchuldigung 
an, daß ich hier auf der Bärenhaut liege anſtatt 
mein Mandat zu erfüllen. Mein Arzt iſt, wie Sle 
ſeben, wieder hergekommen, um mich bei den Rock⸗ 
ſchößen feſtzuhalten; er hörte von meiner Frau, daß 
ich nach Berlin wollte, und beellt ſich, den Flücht⸗ 
ling wieder einzufangen. Ich ſchiebe meine Theil⸗ 
nahme an den Verhandlungen noch auf, ſo ſchwer 
auch die Sorge auf mir laſtet, daß wir für zwölf 
Jabre an Zuſtände gebunden werden ſollen, deren 
Wirkung heute Niemand überſieht, auch ihre Urhe⸗ | 
ber nicht, | 


Tnoeshrunik. 


— Zur Brendſtatiſtit. In der erſten Hälfte 
des Monats November l. J. find den „Ilerp. Ty. 
Bz.“ zufolge, in unſeren Gouvernement 13 | 
Brände vorgekommen, von welchen 7 durch Brands 
ſtiftung, 2 aus Unvorſichtigkeit 1 durch ſchadhaften 
Schornſtein und 3 aus unbekannter Urſache ent⸗ 
ſtanden waren. 

— Selbſtmord. Im Dorfe Wakowice, Kreis 
Rawa, bat fi der 2Jjährige Joſef Stankiewitſch 
mittels Arſenik vergiftet. 

— Die Chriſtbeſcheerung für das evangeliſche 
Waiſenhaus findet am Montag d. 21. Dezember 
im Confirmandenſaale der Trinitatis- Gemeinde ſtatt. 

— Vom Verwaltungsrath des Lodzer 
Wohlthätigkeits⸗Vereins iſt uns folgender Bericht 
zur Veröffentlichung übermittelt worden: 

„Wir veröffentlichen nachſtehend den Bericht 
über den zum Beſten unſerer Kaſſe in den Tagen 
vom 21. bis 24. November a. c. im Concerthauſe 
ſtatigehabten „Bazar“, welcher einen Relnertrag 
von Ne, 4330.44 ergeben hat und ſtatten bei 
dieſer Gelegenheit allen Denjenigen, welche zur Ei» 
zlelung eines jo ſchönen Reſultats beigetragen haben, 
den wärmſten Dank ab. In erſter Reihe gebührt 
derſelbe den verehrten Damen der vier Commiſſio⸗ 
nen, welche mit ihren Vorſteherinnen, Frauen Dr. 
Lohrer, Paſtor Nondthaler, Thienemann und Se⸗ 
rint an der Spitze monatelang in der aufopferndften 
Weile an der Herſtellung und Einſammlung von 
Verkaufsgegenſtänden und den Vorbereltungen zum 
Bazar gearbeitet haben, ferner den Damen und 
Herren, die bei dem Bazar bereitwilligſt thätig 
waren, ſowie dem Comitee unter Vorſitz des Herrn 
Jul. Heinzel jr., welchem die Leitung der Bazar⸗ 
Angelegenheiten oblag und den Herten Mitgliedern 
des Hilſs⸗Comitees unſeres Vereins. Ferner ver⸗ 
dienen beſten Dank: Herr Oberſt Boltin, die Firma 
Karl Scheibler, ſowie die Herren Director Noſen⸗ 
thal und Kapellmeiſter Kirſchfinkel, deren Kapellen 
umſonſt concertirten, Park „Zuljandw* und Herrn 
Baumeiſter Otto Gehlig für Beſorgung der Blur 
mendecorationen, Tannenbäumen ꝛc., die Redactlonen 
des „Lodzer Tageblatt“, „Lodzer Zeitung“ und des 
„Dziennik Ködzki* für die wohlwollenden Ems 
pfehlungen und Gratis » Annoncen und endlich alle 
Diejenigen, welche zum Beſten des Bazar in Baar 
oder in natura Geſchenke gegeben haben, ſowie das 
geſammte Pubukum, das den Bazar beſuchte und 
thellwelſe mit Ueberzahlungen, die ausgeſtellten 
Sachen auflaufte. Sie haben Alle, ein Jeder nach 
feiner Welſe, zu dem erfreulichen ®rfolg beigetragen 
und iſt es uns eine angenehme Pflicht, dies, wie 
hiermit geſchieht, Namen? der Armen herzlich dan⸗ 
kend, öffentlich anzuerkennen. 


und jo mußte ich Ihnen hierher folgen. Das iſt 
ſehr einfach, denke ich. Zuerſt wähnte ich, Sie 
hätten ſich in dem Wagen verſehen. Jetzt erkenne 
ich, das es ſich um eine Verabredung handelt, 
— um eine Verabredung zwiſchen Ihnen und dleſem 
Herrn!“ 

Seine ſchwarzen, leuchtenden Augen richteten 
ſich dabel berausfordernd auf Maurus, dem die 
verfloſſenen Minuten ſeine ganze Selbſtbeherrſchung 
zurückgegeben hatten. 

„Ich ſehe gar nicht ein, was dieſe Mumerel 
ſoll,, nahm er kurz das Wort. „Du baſt mir 
genug anvertraut, fo daß ich zur Genüge weiß, wer 
dieſe Dame iſt und in welchem Verhältniß ſie zu 
Dir ſteht. Laß alſo nur Du die Komödie! Dieſelbe 
ift hier durchaus nicht am Platze!“ 

Janos Sandory's Augen ſchoſſen Blitze. Seine 
Hände zuckten, als lechze alles in ihm danach, den 
Andern zu packen und zu züchtigen. 

„Schurke“, ziſchte er, „das mir — mir, dem 
Du alles zu danken haſt!“ 

Maurus lachte ſchrill auf, 

„Du inf Dich wohl,“ ſagte er gelaſſen. 
„Was wäreſt Du denn ohne mich ! Ich brauche 
doch nur den Mund aufzuthun und Du biſt ge⸗ 
liefert!“ 

„Wie auch Du ſelbſt!“ gab Janos bart zurück. 
„Du wirſt Dich nicht ſelbſt dem Henker in die 
Arme ſtürzen.“ 

„Davon könnte keine Rede ſein. Ich würde 
meine Haut ſchon vorher in Sicherheit zu bringen. 
wiſſen. Aber treiben wir keine unnütze Wortfechterei. 
Du biſt mir einmal in den Weg gekommen und 
nun magſt Du ohne viele Umſchweife wiſſen, um 
was es ſich handelt!“ 

Die zuſammengeſunkene Frauengeſtalt zuckte 
beitig zuſammen; wie beſchwörend hob fie die 
Hand empor. 

„Verzeihung, Madame, ich weiß ſehr wohl, 
was ich ſpreche,“ fuhr Maurus fort. „Ich halte 
allerdings die Abſicht, Hinter ſeinem Rücken Ihre 


Abrechnung des vom 21. bis 24. No ⸗ 
vember 1891 abgehaltenen Bazars. 


Einnahmen: 


Entree⸗Einnahme Ns. 660.80 
Damen⸗Commiſſion des 
1. Bezirks. 
Erlös für diverſe 
Gegenſtände Ns, 372.72 
Mehrertrag in der 
Conditorei und im 
Sodawaſſer⸗Zelt „ 312.45 Ns. 685,17 
Damen⸗Commiſſion des 
2. Bezirks. 
Erlös für diverſe 
Gegenſtände Nes. 368.36 
Erlös im 50⸗Kop.⸗ 
Bazar, Blumenzelt 
u. Verkaufstiſch Nr. 2, 356.17 Ra. 724.53 
Damen⸗Commiſſion des 
3. Bezirks. 
Erlös für diverſe 
Gegenſtände Rs. 902.14 
Mehrertrag im 
Champagnerzelt 5 95.— 
Mehrertrag im japa⸗ 
neſiſchen Zelt „ 724.34 
Ertrag der Sammel⸗ 
büchſe bei der Waage „ 33.35 Ra. 1754.83 


Damen ⸗Commiſſſon den 
4. Bezirks. 

Erlös für diverſe 

Gegenſtände 

Zu Händen des 

Präſes aus dem ö 

4. Bezirk zugegangen „ 425.— Ns. 1425.— 
Re. 5249.83 


Rs. 1000.— 


Ausgaben: 
per Rechnung an 
Herrn Beck 8 
per Rechnung an 


309.— 


Park „Juljanöw“ „ 127.10 
per Nechnung an 
Gas. Anſtalt „ 116.34 
per Rechnung an 
Herrn Otto Gehllig „ 75.— 
per Rechnung an 
Herrn J. Peterſilge „ 33.30 
per Rechnung an 
Herrn L. Zoner 5 16.— 
per Rechnung an 
Herrn Joſef 1 70.— 


per Rechnung an Herren 

Herzenberg & Iſraelſohn, 78.— 
per Rechnung an Herren 

Heinzel & Kunttzer - 54.— 
per Tanzmuſik an 


Herrn Kirſchfinkel 9 25.— 

per Stearinlichte 2.— 

per Zettelträger 5 9.25 

per Abzeichen für's 

Comitee 440 Rs. 919.39 


Mithin Reinertrag Ns, 4330.44 


Da wegen Raummangels eine genauere Spe⸗ 
eification der Einnahmen in den einzelnen Bezirken 
unterbleiben mußte, wird allen ſich hierfür Inte⸗ 
reſſirenden zur Kenntniß gebracht, daß ver betaillirte 
Bericht bei Herrn Herrmann Gehlig einzusehen 
iſt, welcher bereitwillig jede gewünſchte Auskunft 
ertheilen wird. 

Der Verwaltungs rath 
des Lodzer Wohlthätigkeits⸗Verelns: 


Präſes: J. Heinzel. 


Rechte zu verfechten; jetzt mag er Ihnen Rede 
ſtehen und von Angeſicht zu Angeſicht Ihnen ſagen, 
ob das wahr iſt, was ich behaupte, oder nicht!“ 

Janos hatte feine Worte mit ſteigender Erres 
gung angehört; eiſig bohrten ſich beider Männer 
Blicke jgt ineinander, 

„Um was handelt es ſich?“ 

Hart fiel die Frage zu Janos Sandor p's 
Lippen und ebenſo ſcharf klang die Antwort 
zurück. 

„Um Deine Liebe zu Jertha Volkheim!“ 

Mit einem Wuthſchrei ſtreckte Janos die 
Hand nach dem Halſe des Andern aus, aber mit 
nerviger Fauſt wehrte dieſer ſeinen Angreifer ab 
und ſchleuderte ihn in ſeine Ecke zurück. 

„Knabe, der Du biſt!“ ſtieß er hervor. „Was 
willſt Du gegen mich? Du biſt ein Thor, Dich 
gegen mich aufzulehnen, der — nur Dein beſles 
will!“ 

Die ſeltſame Betonung, welche der Sprecher 
auf die letzten Worte legte, entging dem Ungar 
nicht, — konnte ihm, der täglich mit dieſem Men⸗ 
ſchen verkehrte, nicht wohl entgehen. 

„Nur mein beſtes ?“ wiederholte er. 
Indem Du mich verräthit ?* 

Der Andere lehnte ſich in ſeinen Sitz zurück. 

„Ich denke nicht daran Dich zu verrathen,“ 
ſprach er kühl, „ſelbſt nicht wenn Du mich faſt 
meuchelſt. Madame, ſprechen Ste! Was habe 
ich Ihnen geſagt? Herr Sandoıy kann dann 
nicht behaupten, daß ich ihn belllge. Sprechen 
Sie, — Jagen Sie ohne Rückhalt die lautere 
Wahrheit!“ 

Die zuſammengeſunkene Frauengeſtalt richtet e 
ſich etwas auf; fie that es ſichilich mit Ans 
ſtrengung. 

„Bitte, willſt Du nicht zuvor den Schleier 
heben, daß ich Dein Geſicht ſehen kann?“ nahm 
Janos ihr das Wort von den Lippen ehe ſie noch zu 
ſprechen vermochte. 

Sie williahrte ſeiner Aufforderung, mit zittern⸗ 
der Hand, die ihm nicht entging. 

Ein todibleiches Antlitz ſtarrte ihm aus dem 


„Die? 


— — ——— 


Dunkel des Wagens entgegen, in welchem der her⸗ 
einbrechende Winterabend nur noch eine ſpärliche 
Helle, durch den Schnee draußen hervorgerufen, 
verbreitete. Wie zwel Irrlichter leuchteten die Augen 
aus dieſem Geſicht hervor. 

„Herr Helfer kam geſtern zu mir,“ hob fie 
mit unverkennbarer Anſtrengung an, „um mich vor 
Dir zu warnen |* 

Sie ſtockte, ob aus Scheu vor dem, was ſie 
ſagen mußte, oder ob vor dem drohenden Blick, 
der beim vorüberhuſchenden Scheln einer Gas⸗ 
laterne ſie aus ſeinen Augen traf, — nur ſie alleln 
wußte es. 
er „Dich zu warnen ? Bor was 7 fragte er 
art. 

Seine Worte gaben ihr die Kraft, welche ihr 
verſagte. 

„Er behauptete, Du betrügſt mich!“ 

„Und Du glaubteſt ihm!“ | 

„Wie follte ich anders? Er ſprach ſo über 
zeugend.“ b 

„Du glaubſt ihm noch?“ 

Sie zögerte mit der Antwort. 

„O, barmherziger Himmel, — Deine Worte 
find mehr als grauſam! Sage mir, daß 4 nicht 
wahr iſt, und ich glaube Dir — Dir allein “ 

Ein ſataniſches Lächeln zuckte um feine Lippen, 
Er mußte ſich bezwingen, daß nicht des Schein 
einer Gastaterre es ihr verrirth. 

„Es iſt traurig genug, daß Du überhaupt zu 
zwelfeln vermagſt,“ ſprach er wegwerſend. „Du hoſt 
dle lächerliche Behauptung gebört, welche mich der 
Liebe zu Jertha Volkheim beſchuldigt ?“ 

Sie fuhr auf wle elektriſtert. Jetzt erſt erfaßte 
ſie voll die zuvor von Maurus her vorgeſtoße nen 
Worte. 

„Du weißt, wo fie it 9* rief fie aus. 
„Ja, ich weiß es!“ gab er eiſig zurück. 
„Und Du — Du liebſt ſie ?“ 


Ein furchtbarer Schmerz klan 
Worten. a er Mai 
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— Thierſchutzverein. Die hieſigen Mitglieder 
des Thlerſchutzvereins hielten vorgeſtern im Locale 
des Victoria⸗OGotels eine Verſammlung ab, in wel⸗ 
cher einige intereſſante und wichtige Fragen zur 
Sprache kamen. Unter Anderem iſt beſchloſſen wor⸗ 
den bei der Verwaltung des Vereins zu petltioniren, 
ſelde möchte bei der competenten Behörde auswirken, 
daß durch die Gemeinde⸗Woften den Landleuten die 
Art und Weiſe, in welcher die Thiere zum Verkauf, 
oder zur Schlachtbank zu transportlren ſind, bekannt 
gemacht werden möchte. Namentlich wäre es ers 
wünſcht die Landleute, auf den Transport des Ge⸗ 
flügels, der gewöhnlich in elner unſtatthaften Weiſe 
ſtatifindet, aufmerkſam zu machen. 

Es iſt ſerner beſchloſſen worden die Verwaltung 
des Vereins zu erluchen, daß ſelbe der hieſigen Ab⸗ 
teilung einen Fonds von mindeſtens 100 Rbl. 
anweiſen möchte, um gegebenenfalls arbeitsunfähige 
und kranke Pferde von armen Leuten, welche das 
kranke Thier zu entbehren, oder ein anderes anzus 
ſchaffen nicht im Stande ſind, abkaufen zu können. 

Auch iſt in Anbetracht des Umſtandes, daß 
durch die Einſpänner mit einer Deichſel ſehr häufig 
Unfälle vorkommen, bei einem Zuſammenſtoß Pferde 
durchbohrt und Menſchen lödtlich verletzt werden 
können, der Beſchluß gefaßt worden, bei der com⸗ 
pelenten Behörde eine Verordnung auszuwirken, der 
zufolge bel Einfpännern unbedingt zwei Deichſeln, 
wie dies bei den einſpännegen Droſchken der Fall 
iR, eingeführt werden müßten. 

Ferner iſt der Verſammlung die Mitthellung 
gemacht worden, daß die Herren Thierärzte Warri⸗ 
koff und Rwasniewati, welche neulich eine Heilanſtalt 
für Hausthiere in der Milſch⸗ Straße eröffneten, 
ſich bereit erklärten, kranke Sausthiere armer Leute 
unentgeltlich und nur gegen Erſtattung der Futter- 
koſten in Behandlung zu nehmen. 

Dieſes Entgegenkommen iſt von der Ders 
ſammlung dankbar aufgenommen worden und kann 
ſolch eine Opferwilllgkeit wirklich nicht hoch genug 
angerechnet werden. 

Zum Schluß der Verſammlung find einige 
neut Mitglieder, deren Zahl in letzter Zeit im fleten 
Wachſen begriffen iſt, aufgenommen worden. 

— Zur Rand- und Unfallſtatiſtik. Für die 
erſte Hälſte des Monats November l. J. 

Am 1. (18.) it in der Stahlſchlenen⸗Fabrik 
„Huta Bankowa“ zu Tabrowa der Maſchlniſt 
Franz Cickarz infolge der Kiſſelexploſion geiödtet 
worden. 

Am 3. (15.) find in der Colonſe „Huta 
Bankowa“ die Eheleute Valentin und Atznes Setel⸗ 
mann am Kohlendunſt erſtickt. 

Am 7. (19.) iſt in Petrikau das zweijährige 
Mädchen Helena Jarnecka infolge erlittener Brand- 
wunden geſtorben. 

Am 13. (25.) iſt in Lodz der Soldat Soſin 
Konoptſchuk am Kohlendunſt erftidt, 

Am nämlichen Tage iſt auf der Eifenbahn» 
flation in Roluszki, der Bremſer Kaſimir Bochinskl 
vom Zuge Überfahren worden. 

Am 3. (15.) it L. Roſenthal von drei unbe⸗ 
kannten Leuten auf der Straße in Jodz angehalten 
und ſelner Baarſchaft von 7 Rbl. beraubt worven. 

Am nämlichen Tage iſt der Händler Abraham 
Grünbaum auf der Fahrt von Zglerz nach Ozorkow 
im Luemlerzer Walde von fünf unbekannten Leuten 
angehalten worden, welche feine auf dem Wagen 
befindliche Waare im Werthe von 400 Rbl. raubten. 

Am 11. (28.) iſt Joſef Richter im Hauscor⸗ 
rdor zu Lodz, von einem Mann überfallen und 
ſelner ſilbernen Uhr beraubt worden. 

— Eteckbrieflich werden verfolgt, vom Pe⸗ 
trolower Bezirksgerſch: Joſef Laczkowekl, 19 Jahre 
alt, aus Lodz; vom Kaliſcher Bezirksgericht: Anton 
Pietruszewki 24 Jahre alt, aus Lodz; vom Fri 
densrichter des vlerten Bezirke in Lodz: Wolf 
Odanski, und Bronislam Stankiewecz, beide aus 
Lodz. 

— Den Beſtrebungen unſerer Mitglieder des 
Thierſchutzvereins wird auch ſeitens des Gerichts 
die kräfugſte Unterflügung zu Theil. In den letz⸗ 
ten Tagen find nämlich wieder einige Thierquäler 


zu Geldſtraſen verurthellt worden. 


— Poeſtaliſches. Wie verlautet, geht die 
Oberpoſt⸗ und Telegraphenwaltung mit dem Pro⸗ 
ject um, die Beförderung einfacher Brieſſchaften 
öfter, als es bis jetzt geſchieht, eintreten zu laſſen. 
Es wird geplant, die ſogenannte gewöhnliche Cor⸗ 
reſpondenz auf ſämmtlichen Eiſenbahnen mit jedem 
1 zu befördern. Züge, die keinen 
Poſtwagen enthalten, werden die Poſtſachen in bes 
ſonderen Verſchlüſſen, über welche das Zugper⸗ 
ſonal zu wachen haben wird, mitführen. 

— Gefährlichkeit des Talglichts. In der 
Zahl der noch immer gut renommirten Hausmittel 
aus der guten alten Zeit befindet ſich das Talg⸗ 
licht, welches gegen Schnupfen, Halsſchmerzen und 
Erkältung überhaupt als Einreibung warm empofh⸗ 
len wird. Wie gefährlich der Gebrauch dieſes ein» 
fachen Mittels mitunter werden kann, beweiſt nach⸗ 
ſtehender Fall, den die Zeitung „Wolyn“ berichtet. 
In Podolien, im Orte Gaiſſina wurde dem ört⸗ 
lichen Telegraphenbramten gegen einen gehörigen 
Schnupfen das genannte Mittel empfohlen. Er 
kaufte ſich denn auch ein Talglicht, beſtrich ſich 
die Naſe und Stirn und hoffte für 2 Kop. — 
foviel koſtet in Gaiſſina ein Tulglicht — den 
Schnupfen loszuwerden. Allein die Sache nahm 
einen ſehr unerwarteten und tragiſchen Verlauf. 
Am Abend hatte ſich der Telegraphiſt mit Talg 
glänzender Naſe und Stirn niedergelegt, am näch⸗ 
ſten Tage erwachte er mit dick angeſchwollenem 
Geſicht und zam dritten Tage ſtarb er, eine 
Wlitwe und zwei kleine Kinder hinterlaſſend; 
das Talglicht war mit der ſibiriſchen Peſt infizirt 
und der arme Telegraphiſt war von dieſer eniſetz⸗ 
lichen Krankheit angeftedt. . . . 

e 157. inländische Glaflen» Lotterie. Am 


fünften Ziehungstage find noch folgende 
Gewinne gezogen worden: . 

Auf Nr. 1789, 2900, 4340, 4381, 5560, 
8717, 12939, 15092, 18957, 21271, 22719 
und 22752 zu je Rs. 200. 

Auf Nr. 245, 3467, 3481, 3772, 3784, 
5389, 5390, 5579, 5747, 5760, 6571, 7021, 
7499, 8747, 9250. 10931, 12436, 13031, 
14183, 14436, 14703, 15132, 15139, 15771, 
17212, 17519, 18730, 19820, 19842, 21238, 
21358 und 21588 zu je Ns. 100, 

Am 6. Zlehungstage: 

Auf Nr. 16806 Rs. 75,000. — Nr. 15096 
und 13240 Ns. 4,000. — Nr. 16517 Rs. 2,000. 
— Nr. 1123 und 11440 Rs. 1,000. 

Auf Nr. 11564, 5704, 3308, 11295, 
10451, 3737, 18691, 2578, 23378 und 5105 
zu je Rs. 400. 


— Zur Colonifation der Juden in Amerika. 
Wie die „Times“ mittheilt, hat die von Baron 
Hirſch vor faſt drei Monaten gebildete jüdiſche Co⸗ 
loniſations-⸗Geſellſchaft beſchloſſen, das Gros der 
Auswanderer nach den Vereinigten Staaten, Braſi⸗ 
lien und Argentinien zu ſenden. In den Vereinigten 
Staaten ſollte eine Anzahl für den Ackerbau aufge⸗ 
nommen werden und es fänden deshalb Unterhand⸗ 
lungen zur Erwerbung des nötbigen Bodens ſtatt. 
Nach Brafilien jet eine Commiſſion geſandt worden, 
um die Möglichkeit einer dortigen Coloniſirung zu 
ſtudiren. In Argentinien habe die Geſellſchaft bereits 
active Operationen begonnen, und die Colonien 
ſelen ſchon ziemlich in der Entwicklung. Schwierige 
keiten ſelen vorhanden, aber die neuen Coloniſten 
zeigen die bedeutende Befähigung und guten Willen 
und würden in wenigen Monaten alles Erforderliche 
erlernt haben. Die Hauptſchwlerigkeit aber beſtehe 
darin, Männer zu finden, welche die Colonie jo or» 
ganiſiren und leiten können, daß ein ſchließlicher Er⸗ 
folg geſichert wird. Baron Hirſch jet jetzt in Eng⸗ 
land um die locale Organijation der Direction in 
Buenos⸗Alres zu reorganiſiren. Der Verwaltungs⸗ 
rath ſoll meiſt aus Engländern beſtehen. 


Einquartierungsliſte. 


Laut Beſchluß der Einquartierungscommiſſton 
vom 12. November 1891 wird unten genannten 
Hausbeſitzern bekannt gemacht, daß in ihren Häuſern 
in der erſten Hälfte des Jahres 1892 Quartiere 
für die Herrn Stabs- und Oberoffiziere, Kaſernen 
und Lokale für die niederen in der Stadt Lodz 
garniionirende Chargen beſtimmt worden, und zwar 
für den Stab des 37. Ekaterinburg'ſchen Infanterlt⸗ 
Regiments mit 3 Bataillonen und 2 Rotten nebſt 
Militärlazareth, für den Stab der 10 Artillerie 
brigade mit fünf Batterien nebſt Militärlazareth, 
für die 9 reitende Artlllerlebatterie, für eine Sjotnie 
Koſaken, für verſchledene Militärverwaltungen und 
Kommandos. 

Sollte jemand von genannten Hausbeſitzern für 
die Einquartierung kein bequemes und leeres Quar⸗ 
tler im eigenen Hauſe haben, iſt er verpflichtet, ein 
ſolches auf elgene Koſten in einem anderen zu 
mietben, ſo daß das Quartier vom 1. Januar 
1892 mit den dazu gehörigen Möbeln vorbereltet 
und der Einquartierungscommiſſion übergeben würde; 
im Falle, daß bis zum beſtimmten Termin die 
Quartiere und Lokale für die Truppen nicht herge⸗ 
ſtellt ſind, wird gegen die Schuldigen nach dem 
Geſetz verfahren werden. 

Nähere Erklärungen bezüglich des Umfangs 
der Ofſizlerquartiere ſowie der Lokale kann man 
täglich von 9 bis 12 Uhr früh in der Kanzlei des 
Magiſtrats erfahren. 

Namensverzeichniß der Häuſer, in denen Oſſi⸗ 
glerquartiere und Einquartierung für dle niederen 
Chargen, ſowie auch andere Lokale für Militärs be⸗ 
ſtimmt ſind: 

1. Für Kaſernen des 37. Ekateriuburg' 
ſchen Iufanterieregiments, der Aktiengeſellſchaft 
von Karl Scheibler. 

2. Für Stabsoſſizier-Guartiere und verſchiedene 
Militärlokale: 

Hausnummer 63/4 J. K. Poznanaki, 528/30, 
1123/83, 592, 588/90, 601 Julius Helnzel, 
623/4 und 512 Aktiengeſellſchaft von L. Geyer, 
1158/60 Grohmann's Nachfolger, 503/773, 1071/2 
2 und 4 Schwarz, Birnbaum und Löw, 249/447 
Hielle und Dittrich, 336 Handelsbank, 339, 342/3, 
3844/5 Robert Biedermann, 427 Kreditverein, 
260/597) 600 Markus Silberſtela, 270 Rudolf 
Keller, 520 L. Meyer, 777 Schaja Roſenblattt, 
873 Leon Allard, 8 Actiengeſellſchaft Ginsberg, 269, 
270, 786 Pruſſat, 263 Friſchmann. 

3. Für Stabsoffizier-Onartiere und verſchiedeut 
Lokale fürs Militär: 

6 J. Kuniger, 48/9 K Strenge, 232 Jacob 
Dobranizki, 238 Jaroecineki, 239 A. Lipinski, 257 
J. Piotrkoweki, 259 und 260 T. Tennnenbaum, 
2598 M. Liebſchütz. 261 D. Dobranizki, 269 N. 
Sachs, 262 R. Kindler, 2624 F. Müller, 269 J. 
J skowich, 254 Samuel Roſen, 255 Salmanowicg, 
265 Schaſa Wislick, 271 M. Füls, 272 W. 
Maiſchatz. 2724 F. Grünfeld, 273 Sura Belln, 
274 A. Landau, 274 H. Belln, 332 Stegſried 
Mannaberg. 349/50, 51 Acttengeſellſchaft Anſtadt, 
4478 Ferdinand Göldner, 435 Gotilieb Kuhn, 
490% 1 F. Abel, 501 Franz Fiſcher, 502 F. 
Schweikert, 503 J. D. Fralnd, 505 F. Grunſeld, 
500 P. Lichtenberg, 514 M. A. Wiener, 515 H. 
Wulſſohn, 545/6 Gebrüder Schmieder, 558 N. 
Schloͤſſer, 593 A. Härug, 699/701 J. John, 702 
K. Gehlig 776 E. Freudenberg, 778 K. Kreiſchmer, 
779 M. Kohn, 781 G. Lorenz, 783 O. Konſtadt, 
785 D. Pruſſak, 856 Joſef Richter, 866 P. 
Dejürmont, 852 Sigmund Richter, 297 Jakob 
Dobranidi, 309 Eduard Häntſchel, 1443 Stiller 
und Bielſchowell, 1389/1390 Mendel Schloßberg. 


Herre Duft, 


Sſamara, 14. Dezember. Geſtern wurde eine 
unentgeltliche Volksküche der Stadt für 2000 Per 
ſonen eröffnet. Die Duma hat am 29. November 
beſchloſſen, ſofort ſtädtiſche Mehlbuden zu eröffnen, 
wo der Verkaufspreis auf 1 R. 48. K. pro Pud 
fixirt iſt. 

Aſtrachan, 14. Dezember. Das Wolga⸗Eis 
iſt bis nach Zarigyn gebrochen und zum Thell ver⸗ 


ſchwunden. Bugſirdampfer finh ſtromaufwärts ges 
gangen. Der Serbft » Woblafang iſt ungeheuer 
reichlich. 


Aſchkabad, 14. Dezember. Auf Grund einer 
Konfirmirung des Generals Kuropatlin iſt ein Te⸗ 
kinze, der einen Kojalen ermordet hatte, gehängt 
worden. Für einen anderen Mörder, der noch nicht 
volljährig und nicht mit voller Einſicht gehandelt 
bat, iſt die Zobesitrafe in 20 jährige Zwangsarbeit 
verwandelt worden. 8 

Berlin, 15. Dezember. Da die bulgariſche 
Regierung die von dem franzöſtſchen Vertreter 
ſchriftlich geforderte Geſtattung der Rückkehr des 
Schriftitellers Chadourne abgelehnt hat, hat der 
franzöſiſche Vertreter die Beziehungen für abge⸗ 
brochen erklärt. 

London, 15. Dezember. Wie dem Reuter'ſchen 
Bureau aus Kairo gemeldet wird, ſind ſoeben der 
Pater Ohrwalder und die Schweſtern Katharina 
Chincarini und Eliſabeth Ventſchurini, Mitglieder 
der öſterreichiſchen Miſſion im Sudan, welche im 
Jahre 1883 zu Kordofan gefangen genommen und 
ſeſtdem in Omduraman von dem Mahdi und dem 
Khaliſen feſtgehalten wurden, von Omduraman in 
Korufko geſund und wohl eingetroffen. 

Geuf, 15. Dezember. Die Tochter des ches 
maligen Bundespräſidenten Welti iſt in ihrer Woh⸗ 
nung entjeelt aufgefunden worden. Der Hahn der 
Gasleitung, vor dem ſie lehnte, war aufgedreht. 
Der Tod iſt, wie die Aerzte jeftitellten, durch Leucht⸗ 
gasvergiftung erfolgt. Daß Selbstmord vorliegt, 
iſt unzweifelhaft. — Frau Welti Eſcher hatte im 
vorigen Jahre ihr mehrere Millionen umſaſſendes 
Vermögen der Eidgenoſſenſchaft als „Gottfried 
Keller⸗ Stiftung“ für Kunſtzwecke vermacht, während 
ſie ſich ſelbſt eine jährliche Leibrente 70,000 Mark 
vorbehielt. 


Helegraunt. 


Berlin, 16. Dezember. Der Erbprinz, die 
Erbprinzeſſin und Prinzeſſin Feodora von Sachſen⸗ 
Meiningen ſind der „Poſt“ zufolge an der Influenza 
erkrankt. 

Berlin, 16. Dezember. Die alljährliche Ver⸗ 
anſtaltung des ſogenannten Minifterbines beim Kal⸗ 
ſer findet am 19. Dezember im Neuen Palals 
ſtatt. Geladen ſind der Reichskanzler von Caprivi, 
ſämmiliche Minifter und Staatsfecretaire, der Ober⸗ 
präſident und Andere. 

Bielitz, 16. Dezember. Die Kammgarnſpln⸗ 
nerei Bartelmuß Söhne im Alt⸗Bielſtz iſt nieder⸗ 
gebrannt. 370 daſelbſt Beſchäftigte, meiſt Arbeite⸗ 
rinnen, ſind brodlos geworden. 

Wien, 16. Dezember. Graf Hartenau iſt hier 
angekommen, um über die Annahme vom bulgari⸗ 
ſchen Staat ihm bewilligten Jahrespenſion dle Ent⸗ 
ſchließung des Kaiſers einzuholen, wozu er als aktiver 
öſterrelchlſcher Oberſt verpflichtet iſt. 

Wien, 16. Dezember. Die ungariſche Negies 
rung wird im Januar den Reichstag auflöſen, um 
gegenüber der frühzeitigen Wahlbewegung der Oppo⸗ 
filion, beſonders des Grafen Apponyi, der liberalen 
Partei die Mö lichkeit zu bieten, ebenſalls die Wahl⸗ 
bewegung zu beginnen, 

Neiſſe, 16. Dezember. Der Gattenmörder 
Vizeſeldwebel Barthelt, welcher in Wien verhaftet 
wurde, iſt geſtern Abend geſeſſelt hier eingeliefert 
worden. 

Nom, 16. Dezember. In der Allocution vers 
urtheilte der Papſt in entſchiedenſter Weiſe das Vor⸗ 
gehen anläßlich der Pilgerfahrten im October und 
bimerkte, wenn ſchon ſelne Lage im Frieden durch 
jo ernſte und bedeutende Schwierigkeiten bedroht 
ſei, jo lönne Niemand ſagen, wie dieſe wachen 
würden, wenn erſt Unruhen ausbrächen oder eln 
Krieg entſtände. Bezüglich der römiſchen Unruhen 
erklärte der Popſt, daß er die Stellung einnehmen 
werde, welche Pius IX. und er ſelbſt beobachtet 
hätten. Er werde dabei beharren, für die Stadt 
Rom beſondere Unabhängigkeit zu fordern. 

Kouftantinopel, 16. Dezember. Der General⸗ 
major Steffen Paſcha, der Nachfolger Niſtowes 
Paſcha als Inſtruktor der türkiſchen Artillerie, iſt 
heute am Typhus geſtorben. 

New Mork, 16. Dezember. Die Influenza iſt 
nunmehr auch in verſchiedenen Orten der Vereinigten 
Staaten aufgetreten. Die Anzahl der im Laufe der 
vergangenen Woche in New⸗Vork dec Krankheit Er⸗ 
legenen beziffert ſich, ſowelt bis jetzt feſtgeſtellt iſt, 
auf fünf. Auch Mac Kinley iſt an der Influenza 
erkrankt. 


Angekommene Fremde. 

Grand IId tel. Herren: Willner und Westphal aus 
Berlin. — Eisenberg aus Charkow. — Weiyk aus War» 
schau. — Laskar aus Bradford. — Caille aus Czgstoshan, 
— Motzel aus Moskau. 
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Hotel Vietoria, Herren: Reisacher, Oberakl, Sko. 
ezyüski und Fr. Schpachta aus Warschau. 


Hotel Mannteuffel. Herren: Krakauer aus Pe- 
trikau. — Karlson aus London. 


Hotel de Pologne. Herren: Hibowski aus Kalisch. 
— Lien aus Noworadomsk. — Weingärtner aus Ozorkow. 
— Gorodowikow aus Lask. — Goszczynski, Zamarajew 
und M-me. Boguezewska aus Warschau. 


Nachſtehende Telegramme konnten vom Tele- 
graphenamt theils wegen mangelhafter Adreſſe, 
theils aus anderen Gründen nicht zugeftellt 


werden: 

Ceccrony 3 Caurpenn. — Juxıy na 
Ilapropona — Asonckin Baus» Ibornauy 
nab Bunun unt. — Cypa Hanarohekaa Koncran- 
TsInonckan 820 nr Bapmann. — K pose u3% 
Iapunnna. — Leib Goldberg aus Warſchau. — 
Benjamin Goldblum aus Petrokow. — Gine burg 


Waochodnia 752 aus Warſchau. — Eliaz Winer 
Nowoaleksandrijska 2 Tomaszowa Ptrk. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehmen 
wollen, ſind verpflichtet, dem Telegraphename 
eine entſprechende Legimation vorzulegen. 


Okowit-Preiſe. 


Gültig für die Woche vom 14. bis 20. Dezember 1891. 

En gros pr. Wedre von 5.30 — 9.88 ) Nette 

Detail⸗Preis p. „ „ 9.46 — 0.56 
78% mit Aceiſe Rep. zu 9 ¼ / 


Warſchan, 16. Dezember. 1891, 


En gros pr. Wedro von — — 9.16) 
Detail⸗Preis p. „ „ — — 9.26) 
78% mit Aceiſe Kop. zu 9¼ %, 
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Warſchau, den 15. Dezember 1890. 
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find als muſtergültig in der Gonftruction, unübertrefflich in der Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt und deshalb am meiſten 
bevorzugt und verbreitet. Mehr als 10 Bar befinden ſich im Gebrauch; durch mehr als 300 erfte Preife find dieſelben 


Straßburg-Goldene Medaille. 


Singer's 
q Original⸗Nähmaſchinen 


Temesvar-Goldene Medaille. 


Prag-Ehrendiplom. 


Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Vibrating Shuttle Maſchine, hat ſich wieder, wie alle bisherigen er 


Gang, ſowie durch geſchmackvolles Aeußere, ift eine Original⸗Singer⸗Nähmaſchine das werthvollſte Inſtrument im Haushalte und 


das beſte Weihnachtsgeſchenk. 


SK. Neidlinger, 
Lodz, Petrikauer-Strasse 22 neu. 


zeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwieſen. Gleich aus gezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten 


Lodzer Thalia⸗Theater. zu 


ee 


Heute Freitag, den 18. Dezember 1891: 


— Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen! 
Zum 2. Male: 


B PA. HN O. 
Poſſe In 4 Akten von Rudolf Kueifel, 
Darauf zum 8. Male: 


wu Monfieur Hercules. 


Poſſe in 1 Mt von G. Belly. 
aur geneigten Beachtung. 
Sonntag, den 19. Dezember 1891: 
Für Alt und Jung, für Groß und Klein !! 
Mit Iheilweile neuer Ausſlattung an Decoratiouen, Coſtümen und Requifiten. 
Unter Mitwirkung von 60 Kindern, 
Zum erſten Male: 


Aſchenbrödel 


oder: Der gläſerne Pantoffel. au 
Großes r mit Geſang und Tanz in 6 Bildern 
n C. A. Görner. 

Die Direction des Thalia Theaters. 


Ich e mir ein p. p. Publikum darauf aufmerkſam zu 117 75 
daß bel mir wleder das ſo beliebte 


r PALE ALE u 
und das Wiener Märzen-Bier 


zu haben iſt und offerire ich beim Herannahen des Feſtes ſowohl dles, 
als auch meine 


ſämmtlichen anderen Biere 


in gut abgelagerter Qualität zu folgenden Preiſen: 
per Flaſche rel. Glas, per ½ u. per ½ excl. Gebinde. 


1. Lagerbier, 5 Kop. 1.25 
2. Pilſener, Bar, 1.50 3.— E. 
3. Münchener, 6 „ 1.50 3.— 2. 
4. Exportbier, 6 „ 1.70 3.40 72 
5. Wiener Märzeubier 6 K. — 1.70 — 3.40 
6. Kulmbacher, 8 „ 2.75 5.50 si 
7. Pale Ale, 20 „ 5.50 1. —. = 
8. Porter,. 20 „ 5.50 11.— 5 
Wiederverkäufern angemessener Rabatt. 
Achtungse voll 


Robert Schnerr, 


Brauerei e en“. 


Un Grundst ok n Tomasıom, 


36 Ellen lang, 28 Ellen breit, mit einem Wohnhaus, beſtehend aus zwei Se 
und einer Einrichtung zur Weiße und Lohgerberei, Keller, ferner Garten, Teich und 
ein Morgen Ackerland iſt unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere ep ertheilt Herr W. A. Ziebarth in Lodz, im Kaufe 
T. Neumann Nr. 835 b (6—4 


Körting’s 
Waſſerkühlanlagen 
ermöglichen ſelbſt bei Waſſermangel an jeder Dampf 


maſchine unter billigſter Anlage und geringſten 
ie. die une von 


ERKKKKIKIRIOIIOKRKIORROKORIOOOIOK AR 


Patent- Muſperſal-Eondenfatoren 
Anſchläge gratis. 


i Are Körting, Körtingsdorf bei Hannover. 
General - Vertreter: E. Häbler & 22 . 
Penakropa m Hanasem Jenn Bonepx. —— 


Der —.— 
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Freitag, den 18. Dezember d 
Ermäßigte Preiſe. 


Marianne, oder 


Ein Weib ans dem Volke. 
Schauſpiel in 5 Akten a. d. Franzöſlſchen 


Sellin's Theater. 
Marionettentheater. 
Heute Freitag, unwiderruflich 
letzte Narſtellung. 

Die Flucht nach der Türkei 


oder „Der unſchuldige Sträfling‘. 
Näheres in den Afſichen. 


Der Verwaltungs ⸗Rath der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr ladet 
hiermit alle Chargen und Mann⸗ 
ſchaften der erſten 4 Züge zu einer 
Sonnabend, den 19. Dezember a. 
c., Abends 8 Uhr, im Concert⸗ 
Saale ftattfindenden Beſprechung, 
ergebenſt ein und bittet um voll⸗ 
zähliges und pünktliches Erſcheinen. 

Verwaltungsrath 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr. 


+ n + | 
un eye, 


fihtigen hat, findet Stellung. 
Wo ſagt die Exp. d. Bl. (33 


Beliebte Alufikalien 


in billiger Ausgabe für Piano: 
Eilenberg, Weihnachtsglocken 25 K. 
Sweet, Gesang der Engel 25 K. 
Micheuz, Der Vöglein Lobgesang 30 K. 
LAmico Fritz, Potpourri von 
Mascagni 
Intermezzo aus der Oper „Ca- 
valleria Rusticana“ von Mascagni 15 K. 
vorräthig in 
L. Fischer’s 
Buch⸗ und Mufikalien⸗Handlung. 


Schürzen 
für Damen und Kinder in jhmwarı, 
weiß und fırbigen Stoffen in reicher 
Auswabl. Eme neue Sendung fran- 
zösisch r Corsetts empfiehlt 
das Wäſchegeſchäft von W. KOSSEL, 

Petrikauerſtraße 52. (3•1 


Ein möbl. Frontzimmer 
iſt ſofort oder vom 1. Januar ab zu 
vermiethen. (3—3 


Zu erfragen in der Exp. d. Bl. 
Bonnen, Wirihfeiefteeinnen, 


ſowie 


aller Art Dienſtperſonal 
mit guten Zeugniffen verſehen, empfi⸗hlt 
das Vermiethungs⸗ Bureau Dzielna⸗ 
(Bahr⸗) Straße Nr. 6. 4—4 


Zur gefälligen Beachtung! 
Mein Comptoir und Wohnung 
befindet ſich von jetzt ab 
Promenadenſtraße Nr. II, 
im eigenen Hauſe. 


Max Jakubowicz. 


Losnoneno llensypon. 
Bapmana 6-ro Ackaöpa 1891 r. 


50 K. 


10.10) 


Lodzer Thalia Theater. 


EAPRESSE TAI. el 


betreffend das Gaftj 


Friedrich Haase 


Einem hochverehrlichen Publikum bringe ich hiermit zur geneigten Kenntnißnahme, daß in 


Solge zahlreicher mir zugegangerer wohlwollender Rathſchläge, die Eintrittspreiſe zu dem am 29. 
„M. beginnenden Gaſtſpiele des berühmten 


FRIEDRICH HAASE 


wie nachſtehend aufgeführt, endgültig feſtgeſetzt, beziehungzweiſe ermäßigt worden find, 
und daß die Differenz auf die bereits gelöſten Billets an der Kaſſe des Theaters 1 wird. 
Es ſei mir bei dieſer Gelegenheit die Bemerkung und Vorausſetzung verſtattet, daß nun 


wohl allen Wünſchen, ſelbſt den weitgehendſten, vollkommen entſprochen worden iſt, und daß die 


Thatſache, jetzt keine höheren Preiſe feſtgeſetzt zu haben, als es die beim Mitterwurzer'ſchen 
Gaſtſpiele waren, obwohl das Letztere nur die Hälfte der jetzigen Honorar⸗Ausgabe in Anſpruch 
nahm, mit Beſtimmtheit erken nen läßt, wie viel mir daran liegt, dem geſchätzten Publikum einen 
ſeltenen Kunſtgenuß zu bereiten. 
Selbſtverſtändlich können unter dieſen Umſtänden nun aber auch die Checks nur zum Werth 
des dafür gezahlten Preiſes angenommen werden. 
Hochachtungsvoll 


ALBERT ROSENTHAL, 


Director des Thalia⸗Theaters. 
Lodz, den 17. Dezember 1891. 


Die endgültig feſtgeſetzten, beziehungsweiſe ermäßigten Preiſe der Plätze 
ſind i (Armengeld einbegriffen): 


Parquetlogen à 4 Sitze . 10.20 | I. Parquet 1.— 3. Reihe Ns. 2.35 
„ 412 „ 5.10 . 4.— 6. 235 
Balconlogen a6 12.55 . 1—10. + 2.05 
D a 3 6.30 . Il.—14. » 1.55 
denen a4 . » 10.20 II. Parquet durchweg » 1.05 
n 5.10 aher 5 a » 2.25 
Proſcenlumsloge a 8 Sitze 16.55 2. 1.55 
Ranglogen à 6 Sitze 23.20 Gap 75 
Gallerie —.40 

Checks werden zum Werthe des dafür gezahlten Preiſes in Zahlung 

genommen. 


Der Vorverkauf der Billets hat begonnen und findet täglich von 
10—1 Uhr Vormittags und von 4 bis 6 Uhr Nachmittags an der 
Theaterkaſſe ftatt. 


Bekanntmachung. 


Die Privat⸗Heilanſtalt für Hausthiere und engl. Multer-Hufs 
ſchmiede der Thierärzte Warrikoff und Kwasniewski, Milichſtraße 
Nr. 821e vis-à-vis der Fabriken der Herren Mölken und Wyß, ift laut Beſtä⸗ 
tigung Sr. hohen Exeellenz des Herrn Miniſters des Junern, von dem Herrn 
Medicinalinſpector des Gouvernements Peirikau, in Gegenwart der örtlichen Bes 


blöden am 3. (15) Dezember d. J. eröffnet worden. 


und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, in der dop⸗ 
pelten Buchführung und Corresp. 
bewandert, im Lohn und Fabrikations- 
Geſchäft bekannt, auch im Verkauf der 
Waaren zuverläſſig, ſucht, auf gute 
Zeugniffe und Reſerenzen geſtltzt, unter 
beſcheldenen Anſprüchen per Januar oder 
ſpäter, anderweitig Engagement. 
Gefl. Offerten unter „G. B. 350“ 
find an die Exp. d. Bl. ubelen. ten. (8.4 


—— — — — 


Apotheke! 


Es Mi bei 1 Anzahlung 
von 15—20,000 Rbl. eine gut ein» 
gerichtete Apotheke zu kaufen 
geſucht. Offerten unter „Apotheke“ 
beliebe man in der Exped. d. Bl. 
baldigft einzureichen. (3— 8 


Ein 


Herrenpelz 
in gutem Zuſtande befindlich, iſt 
preiswerth zu verkaufen. 
Bi Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 
5213 — .- 
pPelzbezüge, Ä 
Stoffe für Winterpaletots und 

Anzüge etec., etc. ! 


in grosser Auswahl, offeriren 
preiswürdig 


Hurwitz & Sohn, | 


in Buchhalter, ruſſ. Unterthan u. 
0 unverhelrathet, der deutſchen, ruf). 


Petrikauer-Strasse Nr. 776, 
Haus 8. Rosenblatt. (25-31 


Zu verkaufen: 


Ein Leviathan, 
4 Bäder à 2,750 m/ m i. L. 
900 m/m breit, 
4 Preß werke 
gut e halten und eine 
Troeken horde 
20 Quadrat⸗Meter mit zwei unterhalb 
liegenden Windflügeln u. Rippen⸗ 
heizrohren, bis 20. Dezember a. c. 
noch in Betrieb. 
Reflectanten wollen ſich melden sub 
B. G. 100 poſtlagernd, Lodz. (3•8 
Nalürliche Translaufaſiſche und Fachellner 
Weine 


in der Niederlage von 


M. ID. Okojew, 


Ozielna⸗ (Bad) Straße Nr. 11 in Lodz 


lang, 


Schnellpressendruck von Leoyeld Zoner 


81 


Verein Lodzer Cyclisten. 

Der für Sonnabend, den 19. d. M. 
jeſtgeſetzte 

Herrenabend 

(Weihnachtsabend) wird nicht wie ur⸗ 
ſprünglich beſtimmt war, im Coneert⸗ 
haus, ſonderg 

Wintergarten des Hotel 

Maunteuffel 
ſtattfinden und werden die Herren Mit⸗ 
glieder nochmals erſucht, recht zahlrelch 


zu erſcheinen. 
Der Vorstand. 


Soeben empfing einen großen Transport 
Henkel'scher 


Neſſerwaaren 


als: 


Tiſch- u. Deſſertmeſſer, 
Tranchir⸗ und Küchen meſſer, 
ff. Tafchenmeffer und Scheeren 
in den neueſten Muſtern. 

Ferner empfehle: 

Echt amerik. Empire ⸗Wringma⸗ 
ſchinen, 

„ Wringers, ganz in Eiſen, 
„ Fleiſchmaſchinen, 
Chriſtbaumſtänder, 
Taſchenlaternen, 
Laubſäge⸗Utenſilien 
ꝛc. ꝛc. 


Karl Mogk. 


in a 
Ein Fabrikſaal 
von 675 Quadrat-Ellen mit Dampfkraft 
iſt zu verpachten 
und zu jeder Zeit zu beziehen. 
Näheres in der Exp. d. Bl. (9 


Ein Saal 


25 Ellen lang, 12 Ellen tief, eventuell 

mit Wohnung, iſt per Sofort oder 

vom 1. April 1892 zu vermiethen. 

Daſelbſt ſind auch 2 kleinere 55 
nungen zu haben. 3— 

R. Scholz, 

St. Annenſtraße Nr. 8358. 
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